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Seiftliche HewiſſensRuh
Oder

Antwort aufdie Frage:
Obund wie einer beh der Evangeliſchen Religion

ruhig und ſicher ſterben konne?
Dis iſt die SeelenRuh die wieder niemand ſtreitet
Die bey den Worten bleibt und keinen Zuſatz leidet;

Die auch nichts nehmen laſt dem Wort der Lauterkeit
Und in der Schrifft alkin ſucht ihre Sicherheit.
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aAs fragt mich doch die Welt was Glauben ich bekenne?

Ob ich mich nach Pabſt Calvin und Luther

Es geht nur GOTT allein und mein Gewiſſen an:

Hilfft nichts weilkeiner mir von dieſen helffen kan.
Jch bin ein Chriſt und will ein Chriſt nach Chriſto heiſſen;

Petri Ginub ne—Jch bin wie Petrus war als ihm der HERRgeſagt: Bekantniß.ant
Er ſolte wer er glaubt daß Chriſtus ſey beweiſen; Matth rs v is

Und ſo antwort ich auch im Fall ich werdgefragt. Du biſtChriſius des
lebendigen GOttes

A 2 Doch Sehn.



Das H. Abend-Doch bleibt man nicht dabey man will ein mehrers wiſſen
mahl Matth.s.r. Die Wort im Abendmahl wie ſind ſie zu verſtehn?
26. 28. Diß iſt des HErren Blut ſein deib den wir genieſſen
Nehmet eſſet das iſt Jſt etwan nicht genug manwill noch weiter gehn.
nnn nndgren Bedeuten kan es nicht dann iſt heiſt nicht bedeuten
gab ihnen den und Drum glaubich daß es ſey und glaub wasGOtt geſagt:
ſprach: Trincket ale Wer mir nur wiederſtreit muß Chriſto wiederſtreiten
daraus.

Sein Wort betreugt mich nicht ich trau ihm unverzaat;
Doch daß das Brod nicht Brod/u. Wein nicht Wein verbleibet

Daß es ſich gantz verkehr in Chriſti Fleiſch und Blut
1.Cor. io.it. Kommt mir nicht glaublich vor wie Paulus ſelber ſchreibet
Als mitden Klugen Daßes Gemeinſchafft ſey worauf das Werck deruht

redt ich richtet ihr v

was ich ſage. Der ge Was



Was nun Gemeinſchafft iſt veſteht aus zweyen Theilen ſegnete Kelch welchen
Was Eins iſt nur allein neißt nicht Gemeinſchaffi mehr grtnne

Drum glaub ich feualich dag meine Seel zu heiten Bluts Chrifii? dat—me

GOtt in dem Brod und Wiin ſein Leib und Blut beſchehr: Brod das wir brecht
Wie aber diß geſchicht ſollim furwahr nicht wiſſen: iſt das nicht die Ge—

Dann wann ich wiſſen kont wars kein Geheimniß nicht ehriimeinſchafft des Leibes

Es brauchts des winens nicht dieweil wir glauben muſſen
GOtt will und kan es thun drum iſt es leicht gericht

Jch ehr das Sacrament und brauchs zu meinem Beſten
Jch eſſe Leib im Brod und trincke Blut im Wein:

Dann eßt und trinckt davon ſagt Chriſtus zu den Gaſten
So muß ja diß der Brauch des wahren Nachtmahls ſeyn.

A3 Es
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Die Anbethung Es heißt ja dorten nicht: Verehrt es auf den Knien
der Hoſtien. Tragts in dem Umgangum und betets taglich an:

Was wollen wir uns dann um ſolche Ding bemuhen
Die OOtt nicht heißt/ und die die Junger nichtgethan?

Jhr Chriſtenthut doch nur was Chriſtus hat geheiſſen
gurwar es iſt genug macht keine neue Lehr.

Das ungeſchriebe Jq̃ forcht wann mans beſicht daß es ſich mochte weiſen
ne Wort. Daß man dem Rtuen folgt und thut das Alt nicht mehr:
BeyderleyGeſtalt Weil nun das Abendmahlgeſetzt in zwey Geſtalten

So ſeh ich nicht warumder Menſch es andern will?
Galat. 3. 15.Lieben Bruer, ich OErr! laß mich recht und gantz dein Teſtament behalten
wil nachMenſchlicher  Du gabſts in zwey Geſtalt dieweil dirs ſo gefiel

Veiſe reden verachtet Du



Du wuſt es dazumahl ſo wohlals wir es wiſſen man doch eines Men

Daß kein Leib ohne Blut; Und gleichwohl ſetzſt du ein: ſchen Teſtament nicht
weĩnes befiatigetiſt)Jhr ſolt den Leib in Brod das Blut im Wein genieſſen nnd thut arch nie ti

So muß es dann von mir auch ſo genoſſen ſeyn. darzu.
Und will mich ſchon die Welt ob dieſer Lehr verdammen Conc. Trident. Ses.

Sowird ja das verdammt was du haſt eingeſetzt: 21. Can. 1.
Nein HErr! Die brennen nicht der Hollen duſtre Flammen

Die deinen Willzn thun und halten unverletzt.Wann auch der Unterſcheid der Ein und Zwey Geſtalten

Ein Punck war der verdammt ſoricht du Richter doch
Als die ſind die die Wort trinckt alle: nothig halten;
Furwahr ich halte noin und man verdammt ſie noch;

Und



Und ſolten dieſe dann die Heiligen nur heiſſen?
Die ſagenwieder dich: auicht aue ktinckt davon.

Wie wollen dieſe wohl ihr Gegen-Spiel beweiſen

Pflegt man doch auf der welt dis Teſtament zu halten
Wann dudein Wort behauptſt u. aiebſt der Warheit Lohn?

1

Das von den Menſchen kommt und recht beſtatigt iſt
Das Meß  Opffer. Wie kan dann deine Lieh behvielen ſo erkalten
Hebr. 10. 14. Daß ſie dein letztes Wortzu andern ſo geluſt?
Mit einem Opffer hat gein Opfer weiß ich dir mehrin der Meß zu geben
er in Ewigkeit vollen
det die geheiligetwer. Du Opfer! haſt die Sund alleine abgethan.
den und im is. vert Dein Conſummatum elt giebt mir allein das Leden
Wo aber derſelbenVergebung iſt dait Wohl dem der in dem Todt ſich deſſen troſtenkan.

nicht mehr Opffer fur Diedie Sundt.



Die Mutter die dich trug die dich zur Welt gebohren/ Verthrung der.
Heil. JungfrauenDie ehr ich weildu ſelbſt mein Heyland ne geehrt; Maria.IJch weiß daß ſit allein vor andern auserkohrn
Erod. 20. v. 3.Und daß durch ſie das Heyl auf Erden wiederkehrt;

Du ſolt kein anderDoch weiß ichwohl dabey daß du mir haſt befohlen Gotter neben mir ha
Nur GOtt zu beten an und keine Creatur: ben. Du ſolt dir kein

Beny dir dem ð Mittler ſelbſt ſoll ich dir Vorbitt holen Bildniß noch irgend
*Du biſts durch den die Gnad den Sundern wieder fuhr. angtduiß machen

Das Vorbild ſchau ich an der aroſſen GOttesManner St. Tim. 2. v.5.
fUndruhm die Tapfferkeitdie Feur und Schwerd veracht: Dann es iſt ein GOtt

Jch wunſche auch zu ſeyn ein ſolcher Chriſt-Bekenner und ein Mittler.

*Matth 11 26Und ſie ſinds die ich ſtets mit Ehr und Nutz betracht; Konimet  her ju mir

B Doch aue die ibr muſelig ec
Dienſt der Heil.



Eu tuiit din jeutiujoWagen mit feurigen Doch bitt ich ſte gantz nicht bey dir vor mich zu bitten
Roſſen und ſcheideten

Veitor gen Himmel. Du haſt ein gnadig Ohr und horeſt jederman.
ft. Reg. 17. v. 4. *Elias fuhr zu dir in einemFeuer-Wagen
Du ſolt vom Bachtrincken und ich habe Und gleichwohl ruffte man nicht ſeine Vorbittan;
den Raben gebothen  Dem den die Raben auchdie Speiſe zugetragen
daß fie dich daſelbſt Wird ja zu keiner Zeit deraleichen Dienſi gethan.
hgen Der David wann die Angſt ihn machte Pialmen ſingen
1. Job 2. v r. Schrie nicht zu Moſe: komm! und bitte GOtt fur mich;
Ob jemand ſuludiget Aus tieffer Noth mein GOtt ſprach er kanſt du mich bringen;
ſo haben wir einenAlleſprecher bey den  Aus tieffer Roth zu dir ruff ich auch angſtiglich.

Bater Jeſum Chriſt Jmder gerecht iſt.

2255—



Jm Fall ich ſterben ſoll und ſterb wie Chriſten ſterben
So werd ich ohne Meß zu meinem GOtt gebracht; Meß.Opffer vor

Durch Chriſti Blut allein willich den Himmelerben die Verſtorbent.
Weil es der Sund befreyt und vollig ſeelig macht: 1. Joh 1. v. 7.

Mit Wercken kan ich ja den Himmel nicht verdienen; Eo wir aber im Licht
Jch binein Sunden- Knecht und hab die Holl verdient nn portn

Kanich ich Maden-Sack zu ruhmen mich erkuhnen  Gemeinſchafft unter
Dasß waũ ich leiſt die Schuld ich Gottzur Schul verbind? Znnrdeſachriſt ſetUnd das

Geſetzt ich thue was das dir HErr kan gefallen nes Eohus macht unt
So thuich was ich muß; und laß ich ab davon rein von allersunde.

So muß ich in den Pfuhl da Pech und Schweffelwallen; 0 Dit gute Werck
Drum ſo du mir was ſchenckſt ſo iſts Gnad und kein Lohn. derdienen nichts.

)2 Ja



Etn (12) dRom.z v. 24.
und werden ohne Ja ich unnuttzer Knecht kan wohl und ſicher ſterben
Verdienſt gerechtaus Wann ich ſo viel ichkan dir binzu Dienſt bereit
ſue nn ar und glaub daß wann du mich machſt einſt den Himmel erben
JEſum Chriſium ge. Go ſey es kein Verdienſt nur Gnadund Gutigkeit.
chchen iſt. Vom Feg-Feur weiß ich nichts du haſt mir nichts geſaget

Fegfeur. Dein Wort ſagt nichts davon drum glaub ich keines nicht;
Jch glaub wohl daß die Sund einſt das Gewiſſen plaget

Joh.r7. 24. Doch der der glaubig fürbt wird ungefegt vergnugt:
Vater ich wil a Dann wo die Seele hier mit Chriſto iſt vereinet

wo ich bin auch die Kan ihre Wohnuna dort lein finſtrer Kercker ſeyn
bey mir ſeyn die da Weil deſſen Klarheit ſtets in ihr beſtandig ſcheinet
mir gegeben haſt. So kan auch nach dem Tod fie ruhren keine Pein.



enn (iz) ES
Hat aber Belial berucket ihre Sinnen

Jndem ſie bleibt verſtockt durch Unglaub dieſer Zeit
Wasfan dann folgen dort auf ſoiches boß Beginnen

As lauter Weh und Ach! in alle Ewigkeit.
Jch beicht des Prieſters Ohr als GOtt all meine Sunde Okren-Veicht.

Doch weil ich ſie nicht recht zuſammenzehlen kan Pfal. 19. verſ. 13.
So glaub ich daß mich konn des Zollners Beicht entbinden: Wer kan mercken wie

Sey gnadig mir O GOtt! Jch bin ein Sunden Mann: n dheegrite
Soſagt er und ſonſt nichts und gienge gantz entbunden Fehle.

Hinunter in ſein Hauß und daher weiß ich wohl tuc. 18. v. Lz.

Daß ich auf ſolche Weiß bey dir offt Gnad gefunden Und der Zollner ſtund
von ferne dieſer gienge

Und daß ich anderſt nicht als dieſer beichten ſoll. gerechtfertiget hinab

B 3 Die in ſein Hauß.



Prieſter-Ehe. c (4) X
1Tim.z.. iCor.7.7
Sagt Paulus: Jch Die Prieſter mogen wohl im Fall ſie wollen freyen

Wiewohl ſie ohne Sund auch konnen ledig ſeyn

ich bin

g Doch weilen dieſe Gab nicht jeden kan gedeyen

licher hat ſeine eigene So meide man die Sund und geh den Eh'ſtand ein:
tenn eden ec Zwey Sacramenten ſind im alten Bund zu finden
ſo; und im 9. v. So ſie Der nur ein Spiegel-Glaß des neuen Bundes war
aber ſich nicht enthal Vor muſt' Beſchneidungſeyn ietzt iſt das Bad von Sunden
eukonnen ſo laſt ſe nd vor das Oſter-Lamm gab ſich mein Heyland dar.
dn nntr Durchs eine war das Kind der Kirchen ubergeben
1. Cor.. 6. Haben Es ſolt des HErren Volck gewiſſes neichen ſeyn;
wir nicht auch Macht Das ander ſtarckte es ins Glaubens Kraſfft zu leben
de rennenn und muſt ein Bundniß ſeyn der rechten Kirch gemein.

2

Rruder nnd Cebhas.



 tu5) 5 f 1. Tim. d4J. v.5.
Und verbieteu ehlichSo iſt es auch anietzt im neuen Bund beſchaffen  werden d
au un zu mei*Es ſind die Mittel noch der alten Seeligkeit; den die Speiſe die

Mar daß das Gegen-Bild das Vorbild ab muß ſchaffen Gottgeſchaffen hat.
Unddieſes iſt allein der wahre Unterſcheid. Zahl der Sacra

menten Tauff und¶Die Sacramenta muß man wahre Mittel nennen Abendmahl.
Dadurch die Seeligkeit vonunskrerbet wird;

Wie mag man dann davor den Ehſtand auch erkennen  Sacramenten
als Mittel derDer doch dem Prieſter-Volckim Pabſtthum nicht gebuhrt. Seeligkeit.

Sucht in der Schrifft: ſaat Gott und diß muß ich vollbringen DieH. Schrifft.
Wer ſagt: ſucht nicht darinn der redet wieder GOott  lint ẽurn

Durch ſie allein kan man hin zudem Leben dringen
denn ihr meynet ihrGie iſt der deſte Troſt in Angſt und Todes-Noth. habt das ewige Leben

Daß darmuen ũnd ſie iſts
die von mir zeuget.



Col. 2, v. réSo laſſet nun nie- Daß ich gewiſſe Tag ſoll andre Speiſen eſſen
mand euch Gewiſen Davon ſaat mir dein Wort das grade Wiederſpiel
machen uber Speiſe Zu richten Speiß und Tranck ſey niemand ſo vermeſſen
oder Tranck. So ſaat mir dort die Schrifft und das iſt auch dein Will;
n *Gagt mian du muſt dichnur der Kirchen ubergeben
Gouts iſt gut ud Was man zu Rom befiemt iſt deine Schuldigkeit
nvantnd dur Die Warheit pflegt allein aufs Pabſtes Stuhl zu kleben:
vfangen wird dau dSo ſag ich alſobald diß iſt ja unſer Stteit.
d nnng Ich meß nicht nach dem Ort die Warheit unſrer Lehre
tes und Gebet.

Das wahre GOttes Wort muß meine Warheit ſeyn
Auſchender Kir- Jch glaube daß mein GOttdieſelbe nie verkehre
chen. Er iſt die Warheit ſelbſt und mit ihm ſtimm ich ein.
FEtreit Frag. Was

—ad



Was anderauten will kan keine Warheit heiſſen
Wann auch ein Eugel kani und ſlug voin Himmel he.ur

Und wolt ein anders wort als GOttes Wort erwe ſen
So ware erverflucht ſocagt die EOttesvehr.

Drum bin ich gantz gewiß oun diß worauf ichtr aue
Mich nicht verdammen kan ſo wahr GOtt ſelb  ſt iſt wahr:

Und ob ichmich ſchon hier und da verachtet ſchaue
So wird dadurch das Wort des HErrenoffe nbaht.

Das»Galat. 1. 7. 3. Etliche ſud die ench verwirren nnd wolen das Evangelium Chriſti
verkehren. Aber ſo anch wir oder ein Eugel vom Hinunel zuch wurde Evangelium predi
gen anders dann das wir euch geprediget haben der ſen vrzflucht Wie wir ittzt geſagt ha
ben ſo ſagen wir auch abermahl: ſo jemand euch Evaug  elium prediget anders dann dan ihr

empfangen habt der ſey verftucht.



Das iſt GOtt nicht genehm was dieſer Welt beliebet;
Nur das was elend ſcheint,und was die Welt ver—

lachtDiß was verfolget wird und ſichin Trubſal ubet e

Diß iſis was bey GOTT werth und herrlich wird
geacht.Sonſt konte ja die Kirch die ſtreitendenicht heiſſen

Wann ſie nicht von der Welt ſo ſehr beſtritten war!
Die Unehr dieſer Kirch muß ihre Ehr beweiſen

Jhr Heyland bitt vor ſie und ſit leidt auch wie Er.
Wer will nun unſre Lehr verdammen und verlachen?

Der weißt in welchem Punct ſie GOttes Ehr verletzt
Und

i



Etn (19) X
Und welcher Punct darinn mich kan verdammlich machen

Und wasmich aus der Gnad des Allerhochſten ſetzt:
Wann dieſes nicht geſchicht und wann die GOttesEhre

Bey einer jeden Zeir der erſte Vorſatz iſt
Sobleibet es dabey: diß iſt die wahre Lehre

Und der vergißt ſich ſelbſt der GOtt und ſie vergißt.
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